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DJtain getippter bruber!
Unb also gefebaebe es, auf bafi erfühlet roitrbe baê SfJort ber tjciiligen

©fdjtift.
Biaine Seele ift ooll $üinmeruufe oon roegen unfern getippten Strikteren

in Ölten, fo bie oerfefecrigte fffielt jottfteufen roill au? ihrem goblictien
©lofter. Sie armen l'lärtitet im ©elfte

Sie giftigen 3uogen nodjen an inen wie bie BadjfUilje an einem

3roetfdjgeubaum unb reicn inen allens Böstjafiige nad), fo unter bem

äßänbefteis be« Eteinbodeê gcid)idjt.

Unb roas, lipper Btueter, hapen fi gethan? Si hapen bie fiirdie gebietet,
bie alleinjelige itüdje, roeldjer unfer allereiligiier Batet auf Bturtirbcliriuiro
ftrot) mit bem fielleridjlüffel be» Betruä befdjummett. Unb fi l)upen bie

ßl)otlo|itl gebintert, ben ©efäfeeu 511 folgen, roeldje bte [Regierung aufgefüllt
hat unb haben alternant gethan biien entgegen juin giöfeern SUiitjin unb 6re
bet Diäter bolotofa miß fie bappen Biunter geioürfet an fielen jungen Sauten

im Sinne unb ©aift bet alten Jtirdjenfäber, fo oaj; mange oon inen für
3eit Sebenê genug Ijapen unb gcbenggcn an bem füfeen (Sinflufe b> r frommen
Böbber, ilperft bie oergobbec-leugnerige äöelb roill nur ihr ©elb friedjen,
jotenê hingegen nicht begonunen, benn bet Sßein ijd)t jdjon fort unb bie

anbetn AJertbfdjriften auch für bie Surfligen im ©eifte.

gerner glaube id), bah eê auch nidjt jo luidjt gehen mirt, benn bie

brajeu unb îuedjigcn fint audj nod) ba unb roerben nichts gcjebichcit laffen,
roas für bte Sitte unb ben ©luupen unb bie 9ieHclion unb bie Togmänner
äroeifelboft ift.

: Sas ©lojter gann gerettiget roerlen unb bie 9teitig mues fomnien, oon
einer Stunbe jur anbern unb bie tefcerigten ©aper foLleit maidien unb tas
gus ftehen lafen, roo eê ijdjt, auf baê foitgcbäbet roerbe, roie biSatjnl)in jur
gtaibe unb jum ©ebaien ber ©ebtaien unb SBageren, gapen roir nur ein

roenigftenê ©ebulo, bet Sigg mueê fomn en.

Sein getraier ©oläga

Ünbislaiis

Sultan's ^bfdjteb,

Abe bu mein S c j f e l mein Stummer,

es ftçi fidj, ein anoret auf bid)!

Socb nimmer ftött bas meinen Schlummer,

3i{t jtutjiit bu ol)ne mid).

D flaf je, nun gilt es ju fdjeioen,

Soaj fällt mit bas Sdjeiocu nicht (djinet,
ÜLWr roollte um Oiaj inid) beueiben,

Su bijt ja jo futjl unb jo leer!

Blit bir, 0 mein garem, mein îtlles,
sDiit bit noch mäce ich reid)

0 tomme nut, Sd)ulb meines galles,

Bleibft bu mit, ift alles mit g! e idj!

Sa bie fdjroeijetiidje B°l'octmaltung fidj bic Aufgabe gcftellt bat, bie

u n re 11 ta b,cl n ^ 0 f1 1 u r f e aufjuljebcn, ciljebcn roit auj allgemeines 3Bet=

langen bie gotberung, bah

1. jolcbe giobspoften roeldje bic ©otthatbbahnbitettion legten sBinter

in Umlauf gefegt hat, unb

2. bie Sdjnedenp 0 jt roomit glaubroürbige QJotunfcbläge
anjugelangen pflegen.

ebenfalls fofott eingeftcllt wetben.

Sie Goubuïtcure beê fRcbelfpaller".

Ëingcroeitjte politifdje Ttüffelfinbet roiffen ju beridjlcn, bafe bie

Äaijeiin Vlugufta bir grau Oberft gammer eine piadjtoulle Bnfe auê

ilnet tennung für bie uu?gejeid)neien Sienfte beê fdjnnijerifcben ©ifanoten,
gammer, gefchentt tjule. 1a begreife es fid), bafj biejer aud) als Bunbes
rath in Berlin feine Aufwartung madjt unb feine ftollcgcn iu Bern
oon einem politifdjeii A 1 1 roei b er f nm mer jehön B>clter fût bie jejjige
Situation erbt ffen.

3tad)bem fid) ber ruifiidje ©efanbte roegen einem gunbe, roie betamit,
auf bie ßftettttoralität berief unb bamit 311 beroeifen fuchte, baft bie

gunbe bes biplomatifcfaen G'otps nidjt oon ber gunbsroutb befallen toeibeu,
opponirle biegegen Oer ölt err eid) i|'d)e ©efanbte, inbem et feinen gunb jelbjt
in'* Iljiciipital brachte unb oenfelben als oetbftdjtig abthun liefe.

ein länbltdjcs Bcjirtêgeriajt hat biefer Tage einem 9Jlilcb=

lieferanten bic itjm locgen äTtilcbfälfdjuiig jubiftirte Stiofe bet Bolijei gnabigft
aufgehoben, roas bei ber milebtonfumirenbcn Steoolterung eine allgemeine
Sntrüftung hctoötiicf. Ültan jeheint bas Unheil nidjt begreifen 311 lönnen,
roal)ijd)eio(id), meil man nidjt lerüdfiditigt, bafi in bem Berichte bie DiilaV
lieferanten eben Obermajfer hatten.

(télégramme aus ber J3unbes|lnbt.
Stern, ben 31. iWai. Soeben hat ber Bundesrat!) ben enllufjiWiU

S t a a 1 s ta j f i < 1 utärijehb r e hu bi Ii t i r t unb ihm öffentlich llbbitte gelüftet.
Sus hefonocte gadj" jür geheimgehaltene Einnahmen" roitb beibehalten
uno jebtt Mnffaitui j muh tünftig adjt Tage t>oitjet burdj bie Ciebettaf.l untet
itbfingung beê Siebe* tî i n e r fann's nicht iid)ten", offiziell angelünbigt
roerben.

©leidjjiitig rourbe bet cibgcn, O b cr po ft t on 1 1 0 1 1 eù r in itnflage--
3 uft unb oerftgt, roeil er ben bei ber fßoftoerroaltung erjivtten Ëutsgeroinn
hiebet al* einnahmen bei tëibgcnoffenfcbajt" hehanbelte unb nidjt in bu»

neuem Oedt e bejoubete (}adj" fliefeen liefe.

Ju ber Jerne hört man ein bumpfcs iHaufdjtn; man nermuthet, bie

Stube roerbe i t gen b m 0 gcmijcht.

Sa Ijtute bie giuibe bet ©efanblen ausgehen, bleibt bie Bo'ijei
confignirt uuo bas Bölf errcefa t ntrb auch auf bie Hbajin uu*gcbcl)nt.
3uroibcrhanBdnbe haben ftrenge ithnbung ju geroärtigen.

Biegen Sltanget oon einem gammet roitb brojbcm fjebr roeiter»

geutbeitet unb Biemunbem etroaê gefchentt; man finbet einen ben anbern
roetth unb fd)cerett fich um bie übetroältigenbe öffentliche Bieinung.

SBrteffaften ber «Hebnftion.
Bern. 4822 ifl ein ju Ijannlofcr Srucffebler, al« bafe man uugeftraft

baran rütteln bürftc. L. M. i. A. Sic taufchen fidi, roie Sie fdjon bet
heutigen Kummer entnehmen fönnen. î&enn roir gegen bie (Srtrapaganjen
unb ba« Boffeuhafce loSgejogen haben unb es audj fernerhin thuit roerben, fo
ift biefe nodj lange fein Wrunb, befebalb ein gutes ©efe(3 311 oerroerfen.
Sohnüffel. Sa« Sing mag atlerbiugs etwa« faul fein, aber auf ber anbern
Seite erflaren bagegen gachlcute, bafe bie âugenb nid>t hingehöre. Söarten mir
ob! E. S. i. Z. Sa« ©efprädj ifl 311 umfangreich ; èielleidjt läfet fid) ber
©ebanfe auberroeitig plajiren. l'ungolo. Sauf unb ©rufe. P. X. i. B.
t'ci&er gehen un« bie Madjen etioa« fern uub 3Jorfidjt bleibt alfo geboten.
Siellcidji fommt ba« Sennin jd)te. J. P. i S. Ser SSergleictj ber Sütfei mit
cineni tiobtf rauf en IKann rourbe juerft oon Äaifer Üiifotaus 1. gemadjt.

foll uämtidj becfelbe am 20. gebt. 1853 311111 englifdjen ©efanbtcn Scijmout
in einem ©efprädje über bie Türfei gefagt haben: 3dj tt>ieber|of( 3hn£n, bafe
ber Ätanfe am Sterben lie.jt." Sieje sföortc gingen in bie Sjceffc über unb
haben fidj foiterbaltcu. So erjä^lt loeuigften« tHüdjnianu. X. Sie iöefdjioetbe
fanbicu roir ber Sireftion ein, tveldjc lootjl rafdj ilbhülfe fdjaffen mirb. ¦

R. Sanf. Sicrioenbet.

p«eee«eecee»»4««a«««ee«ee<»«c««>»»i>»»»i»i»»i>»!ï

l ^er Iteßeffnafter
a eröffnet mit 1. Sunt ein Abonnement für bie @oituncrfutfon. $

$ 3)er Bränumerntion§nreig beträgt, franîo burd) bie Sdjwetä für J
l iL monatt %t* % %

% gür ba§ SHttêlaitb mit Sßurtojufdjfaß. %

0 9Jtan abonnirt bei ollen Boftämtern unb Bud)f)anbtungen, %

J fomie bei ber %

Mai» getippter Bruder!
Und also geschoche es, aus daß ersuhlet wurde das Wort der Hailigen

Gschrist.

Maine Seele ist voll Kümmernuß von wegen unsern getippten Brüeteren
in Ölten, so die verkctzerigte Welt sortsteuken will aus ihrem gödlichen
Glostcr. Die armen Märlirer im Geiste!

Die giftigen Zungen nachen an inen ivie die Bnchslälze an einem

Zwetschgendanm und reten inen allens Vöshafiige nach, so unter dem

Wändeknis des Steinbockes geschieht.

Und was, lipper Praeter, hapen si gethan? Si hapen die Kirche gehütet,
die alleinjelige Küche, welcher unser allereiligiicr Bater auf Manirdelirium-
stroh mit dem Kellerichlüssel des Petrus beschummelt. Und si hupen die

Chatlose» gehintert, den Gesäßen zu folgen, welche die Regierung ausgestillt
bat und haben allerhant gethan disen entgegen zum größer» Ruhm und Cie
der Muter dolorosa und sie Happen Wuiiler gewürku au fiele» saugen Laulen

im Sinne uud Gaist der alten Kirchensader, so daß »lange von inen sur

Zeit Lebens genug hapen und gedenggeu an dem säßen Einfluß d. r fromme»
Vädder. Aperst die vergoddesleugnerige Weld will nur ihr Geld kriechen,

jolens hingegen nicht benommen, den» der Wei» ischi schon sort und die

andern Werlhschrislen auch sür die Durstigen im Geiste.

Ferner glaube ich, daß es auch »icht so laicht gehe» wirt, denn die

brase» und Tucchigcn sint auch noch da und werde» »icht? gescb>chen lasse»,

was sür die Sitte und de» Glaupen und die Reaction und die Tagmänner
zwciselhast ist.

Tus Glostcr gann gereckiget werten und die Reuig umes komme», von
einer Stunde zur andern und die ketzeriglen Gätzer sotten waiehen und las
Hus stehen lasen, wo es ischt, aus das sortgebädct werde, wie bisahuhi» zur
Fraide und zum Gedaien der Gedraien und Wageren, Hapen wir nur ein

wenigstens Geduld, der Ligg mues komu en.

Dein getraier Goläga

Ladislaus

Sultan's Abschied.

Ade du mein Sessel, mein Kummer,
Es setzt sich»ein andrer auf dich!

Doch uiiiimer slörl das meinen Schtunniur,

J.xl stürzest du ohnc mich.

O Kasse, nun gin es zu scheiden,

Doch salll mir das Scheide» nicht schwer,

Wer ivollle »m dich mich bei>eide«,

Tu biß ja so kahl und so leer!

Mit dir, o mein Haren,, mein Alles.

Mlt dir noch wäre ich reich!

O komme nur, Schuld meines Falles,

Bleibst du mir, ist alles mir gleich!

Ta die schweizerische Posiverwaltung sich die Ausgabe geslelll hat, die

unrenlab.eln Poslturse auszuheben, erheben wir aus allgemeines

Verlangen die Forderung, daß

1. solche H iobsposlen welche die Gvtlhardbahndireklion letzten Winter
in Umlauf gesetzt hat, und

S. die Schneckenpost, womit glaubwürdige Voranschläge
anzugelange» pflegen.

ebenfalls sosort eingestellt werden.

Die Condukteure des Ncbelspaller".

Eingeweihte politische Trüffelsinder wissen zu berichten, daß die

Kaisen» Augusta d>r Fr»u Oberst Hammer eine prachtvolle Vase aus
Anc> lennrmg sur die ansgezeichneien Dienste des schweizerischen G^anoien,
Hammer, geschenkt Hut e. ?a begreife es sich, dass dieser anch als Bundes
rath in Berlin seine Aus Wartung macht und seine Kollegen in Bern
von einem politischeu Altweibersommer schön Wetter sür die jetzige

Situation erhoffen.
^

Nachdem sich der ruisische Gesandte wegen eincm Hunde, wie bekanut,
aus die Er t e r r il n ra > i I ä t berief lind damit zn beweisen suchte, das-, die

Hunde des diplomatischen Corps »icht von der Hundswuih besallen weiden,
opponirle hiegeg.n der österreichische Gesandle, indem er seinen Hu»d selbst

in'.> Tliieasiulal brachte nnd denselben als verdächtig abthun ließ.

Ein ländliche? Bezirksgericht hat dieser Tage einem Milch-
licseranten die ihm wegen Milchfälschung zudiktirte Stiase der Polizei gnadigst
ausgehoben, wa? bei der milchkonsumircnden Bevölkerung eine allgemeine
Emrnslniig herovriies. Plan scheint das Urlheil nicht begreisen z» können,
wahrscheinlich, weil man nicht berücksichtigt, daß in dem Gerichte die Milch-
liejeruiit.n eben Oberwasser hatten.

Telegramme aus der Bundcsstadt.
Bern, den 31. 'Mai. Soeben hat der Bundesrath den emlasßn.n

S l a a I s k a ; s i r glänzend i e h u b i > i l i > l und ihm ösßiulich Alwine geleistet.
Tas besondere Jach" sur giheimgehaltene Einnahme»" wird beibehalten
und jed.r K»ss.i»urz nu»! tnnsiig acht Tage vorher durch die Liedertaj.l unter
Absinguug des Liedes Ciner kann's nicht richten", ossiziell angekündigt
werden.

Gleichzeitig wurde der eidgen. O b erpo st tont r o l l eü r in Anklage-
zustand versetzt, weil er den bei der Postverwallung erzielten Kursgewinn
bisher nl? Einnahmen der Eidgenossenschaji" behandelte und nicht in das
neuenldcckle besondere Fach" fließen ließ.

In der Ferne hört man ein dumpfes Rauschm; man vermuthet, die

Stube werde irgendwo gewischt.

Tu Herne die Hunde d>> Gesandten ausgehe», bleibt die Polizei
cousignirl uud das Völlerrechl niid auch aus die Köchin ausgedehnt.
Zuwiderhandelnde haben strenge Ahndung zu gewärtigen.

Wegen Mangel von einem Hammer wird drozdem hehr
weitergearbeitet und Niemandem etwas geschenkt; man findet einen den andern
werth und scheererl sich um die überwältigende öffentliche Meinung.

Briefkasten der Revaktion.
Ij«?rn. 4822 ist ein zn harmloser Druckfehler, als daß »ra» ungestraft

daran rüllcl» dürslc. 1^. N. i. à. Lie täusche» sich, wie Sie schon der
heilligc» Nummer ciuuevmen köuueu. Weun wir gegen die Extravaganzen
und das Possenhafie losgezogen habcn und es auch fernerhin, lhuii werden, so

ist dieß »och laiige kei» »;ru»d, deßhalb ein gules Gesetz zu verwerfe».
8ell,rirllvl. DaS Di»g mag allerdings etwas faul sei», aber a»s der andern
Seile erklären dagegen Fachleute, daß die Jugend uicht hingehöre. Marlen wir
ab! 8. i. îi. Das Gespräch ist zn umfangreich; vielleicht läßt sich der
Gedanke anderwcilig vlazire». t'nn--c>lo. Dank und Gruß. X. i. L.
Leider stehen u»S die Sachen etwas sein uud Lorsicht bleibt also geboten.
Biellcichl konimi das Gewünschte. ^. i L. Der Vergleich dcr Türkei mit
einem lodlk ranken Ma»» wurde zuerst von Kaiser Nikolaus l. gemacht.
ES soll uämlich derselbe am 20. gebr. 1853 zum englischen Gesandleu Lcymonr
in einem Gespräche Uder die Türkei gesagl haben: Ich wiederhole Ihnen, daß
der Kranke am Sterben liegt." Diese Worte gingen in die Presse über und
habe» sich fcrlerhalte». So erzählt wenigstens Lüchwauu. X. Die Beschwerde
sandien wir der Direktion ein, welche wohl rasch AbHülse schaffen wird. >

U. Dank. Verwendet.
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Z Für das Ausland mit Portozuschlag. Z
Z Man abonnirt bei allen Postämtern nnd Buchhandlungen, Z
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